Algemeinet Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Siebenter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Pro, 71. Ratibor, den 3. September 1817. 


Bekanntmachung. 


Si. in dieſem Jahre wieder ein Drittheil der Hrn. Stadtverordneten und ER 
Stellvertreter geſetzlich nach dem Dienftalter ausſcheidet, und wir zur neuen Wahl 
derſelben Terminum auf den 26ten September c. a. Vormittags 9 Uhr, und 
zwar für den | 
Iten Bezirk auf hieſigem Nathhaufe- 
Ilten — beim Gaſtwirth Hrn. Peter, 
IIIlten „ Jaſchke, 

IVten 8 „ Nillmer, 
angeſetzt haben, ſo wird jeder ſtimmfähige Burger, und zwar jeder in feinem Bezirk, 
hierdurch eingeladen in Perſon zu erſcheinen, und dem Wahlgeſchaͤft beizuwohnen: 
denn obſchon geſetzlich kein anderer für den Abweſenden als Bevollmächtigter das Wahl⸗ 
recht ausüben kann, und daher die Ausgebliebenen durch die Beſchluͤße der Anweſenden 
verbunden, und dafür geachtet werden, als wären jene der Wahl der letztern beigetreten, 
ſo liegt hierin noch keine Entdindung von dem perſoͤnlichen Erfcheinen, vielmehr ſetzt 


2% 


dieſe Beſtinmung voraus, daß * Se das Wohn der 


ganzen Communität haben wird, nicht 5 e von dem Wahl⸗ 


geſchaͤft wegzubleiben; letzteres ha 
muͤſſen, und dieſe wichtige Verh. f dlun 
verordneten in Gemäsheit der 3 


größten Gieicpgtitigteit, herabge nen, weshalb wir aus Ba ich 


e der Stadt⸗ 
8 „iſt zur 
et finden, der Löbl. 


Buͤrgerſchaft die Wahl der Stade rordneten aufs 5 zu empfehlen. 


e den 2 Au uuf. 2 


Dem Zeitalter, en 8 * „Ste 


(nach Johannes v. Mücke.) 


Großen Antheil hat jedes Jahrhundert 
an dem Charakter 


Jedes berühmten Mann's, den es ſelber 


erzeugt. 


Lobt es wahrhaft uneingeſchlaͤfert mit ſin⸗ 
niger Treue 


Nichts als Wahrheit und Recht; bildet es 


Vater dem Volk. — 
Aber wenn es nachläßig vergißt was es 

ſelber ſich ſchuldig; 
Nicht zu verargen iſts dann, wenn's die 

Nachwelt auch thut. 


P m. 


des veremigten Superintendenten 
und Paſtors 


Herrn Joh. Wilh. Ludw. Krebs, 


1d Kro des Si 8 
nn 
Klopſto k. 


Der Königliche Superintendent und 
Paſtor zu Rösnitz, Herr Johann Wil⸗ 
helm Lunwig Krebs, wurde im Jahre 
1768° den 8. May zu Peitz in der Nieder⸗ 
laufig von fehr rechtſchaffenen Eltern ges 
boren; die erſten 10 Jahre ſeines Lebens 
blieb er in dem Hauſe ſeiner Eltern, in 


feinem Trten Jahre kam er nach Cottbus 


auf die Schule, woſelbſt derſelbe bis 1786 


verblieb, und ſich ſein Schulgeld durch 


Chorſingen verdiente, ſeinen Unterhalt aber 


durch Tiſche ber guten Leuten fand. Im 
Jahre 1786 beſuchte er die Univerſität zu 
Halle, mußte hier, da er ſehr arm war, 
zußerſt kümmerlich leben; im Jahre 1789 
ging derſelbe in das Vaterland zurück, und 
noch in demſelben Jahre durch Vermitte⸗ 
lung ſeines Freundes, des jetzigen Predigers 
Herrn Klar zu Rybnik, nach Ober⸗Schle⸗ 
fien in Condition, und zwar als Hofmeiſter 
nach Leſchzin bei Rybnik zu dem Herrn 
von Laſchowsky, wo er bis 1791 blieb, 
und nie genug die gute Behandlung, welche 
ihm daſelbſt widerfahren, rühmen konnte. 
Den 10. Februar 1791 wurde der Verſtor⸗ 
bene zu Neuſtadt ordinirt und erhielt ſo⸗ 
gleich das Prediger⸗ Amt zu Dyhrengrund 
bei Loslau. 
giebt einen Beweis von den Geiſteskraͤften 
und der Ausdauer des Seligen, daß der⸗ 
ſelbe in einem Zeitraum von 10 Monathen, 
als ganz Deutſcher, die poluiſche Sprache 
ſo weit erlernte, predigen und den ganzen 
Kirchendienſt in END, u z 
können. ve 85 


Im Jahre 1793 wart er ach dem 


einſtimmigen Verlangen der Gemeinde zu 
Nösnitz als Prediger dahin gerufen, wo⸗ 
ſelbſt er ſein Amt den 19. Febr. deſſelben 
Jahres antrat. Was der Verſtorbene hier 
gewürkt, iſt allgemein bekannt, und darf 
blos angeführt werden, daß unter ihm: 
Die Widererlangung der Faryolifchen Kirche, 
die Tradition und Beſitznah me derſelben am 


Vemerkenswerth iſt es, und 
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14. Octbr. 1801, die Legung des Grund⸗ 
feines zu der gegenwärtigen großen evan⸗ 
geliſchen Kirche am 29. Septbr. 1804, ſo 
wie deren Einweihung am 14. Ocbr. 1808 
geſchehen ift. Im Jahre 1809 wurde ihm 
die erledigte Superintendentur dieſes Bezirks 


übertragen. 


Den 15. Aug. 1817 ſtarb derſelbe z zu 
Troppau, nach 10 monathlichen langen 
Leiden an der Bruſtwaſſerſucht, mit einer 
ſeltenen Standhaftigkeit und Ruhe, welche 
nur das Bewußtſeyn der ſtrengſten Erfuͤl⸗ 
lung aller Pflichten als Staatsdiener, Seel⸗ 
ſorger, Vater und Freund geben kann. 

Am 16. Aug, wurde feine Leiche von 
Troppau nach Nösnitz gebracht; der Herr 
Pfarrer Petrus Kloſe bei der Minori⸗ 
ten⸗Kirche zu Troppau, in deſſen Sprengel 
der Selige entſchlafen war, entſagte auf 
die uneigennüͤtzigſte Weiſe allen Stol⸗ Ge⸗ 
buͤhren mit den Worten: 

von einem ſo würdigen Herrn Amts⸗ 
Bruder als der Verſtorbene war, deſſen 
Freund auch ich geweſen, kann ich nichts 
annehmen, ich übergebe ſehr gern dieſe 
Leiche der Kirche, an welcher derſelbe 24 
Jahr ſo redlich und ſo fruchtbringend 
gelehrt hat, behalte mir jedoch vor, bei 
dem Abgange die Leiche einzuſegnen; 
welches auch geſchah. Dank dieſem 
wuͤrdigen wahren Verehrer Chriſti. 
Nachdem die Leiche aus Troppau unter 
dem Gelaͤute der Glocken der Minoriten⸗ 
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Kirche gebracht, durch Oderſch paſſirte, 
wurde auch hier mit allen Glocken geläutet, 
und der würdige Herr Pfarrer Proske 
daſelbſt hielt ebenfalls, als die Leiche bei 
der Kirche angekommen war, ein Gebeth 
für dieſelbe. Auf der Grenze von Rösnitz 
erwarteten ſaͤmmtliche Gemeindeglieder, 
unter Anführung der Gerichte und des 
Predigers Herrn Ludwig, den Zug, und 


begleiteten denſelben unter Gloc a 


nach dem Trauerhauſe, wo die Leiche abge⸗ 
ſetzt wurde. 5 
Den 18. Aug. Nachmittags 2 Uhr 
war die Beiſetzung der Huͤlle des Seligen 
beſtimmt, welches auf eine ſehr feierliche 
Art in Gegenwart von 10 katholiſchen 
und 6 evangeliſchen Geiſtlichen geſchah; 
unter erſteren befand ſich auch der ſehr 
verehrte wuͤrdige Fuͤrſt⸗Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchöfliche-Commiſſarius Herr Lau ffer 
aus Katſcher. Am Grabe hielt der Königl. 
Garnifon = Prediger Herr Birkenſtock 
aus Coſel eine Rede, und in der Kirche 
der Jugendfreund des Verſtorbenen Herr 
Prediger Klar aus Rybnik die Leichen⸗ 
rede; mehr als tauſend Menſchen der 
ganzen umliegenden Gegend, worunter viele 
ſehr achtbare Freunde des Verewigten, 
wohnten der Beerdigung bei. 


5 . 


de 


Froh des neuen ungewohnten Schwebens 
Fliegt er aufwärts, und des Erdenlebens 
Schweres Traumblld ſinkt und finkt und 

N ſiunkt; u 
Des Olympus Harmonien empfangen 
Den Verflärten in Kronjons Saal, 


Schilleg, 


Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen 

Dick: f 
Die Schreib feder, 

— — 


An z e i g e. i 

Das Bier: und Brandwein⸗ Urbar bey 
dem Dominio Lehn⸗Katſcher, wobey 
das Ausſchanks ⸗Recht in dem Lehn⸗ 
Langenauer Kretſcham iſt, fol auf 
drey Jahre, von Michaeli an gerechnet, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver. ach⸗ 
tet werden; wozu Pachtluſtige auf den 


27. September 2. dem Schroſſe 
au gene Vormittags 9 Uhr eingeladen 
werden 


Katſcher den 30. Auguſt 1817, 


# 


Einzelne Blätter bisfes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft, 


